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,Jom Handwcrk zum Kopfwcrk'
Die lösung dreidimensionaler Problcme -
odellbauer. und Zahntechnikcrhandvrc* haben viclc Gemeinsamkeiten

"Der zähntechniker ist der Modellbauer in der llledi'
zin'- so siehl esAntonius Köster. den die DZW-Zahn-
Tednik-Redaktion in lveschede h€su(hte. Der lModell-
bäuerneister hat alle voraussetzungen ftir eanen bran-
chenübergreifenden Blick. Inspirien von den Eindrü-
cken der Intemationalen Dental-Schau (lDS) 2009 in
Köln hätte Kdster nur wenige Monäte später ein Vor-
taqsprogämm tft die Fachmesse Rapid.Tech organi-

sien. das einen Uberbli* über die CAD/CAM'. Ma-
schinen', Materiaf und Verlahrensangebote veßchie.
dener Heßteller und ihre Relevanz ftir die zahntech-
nik gab. "lch habe auf der lDs den Bedarf gesehen,
Zahntechnikern, die in den CAD/CAM'T€chnologi€n
noch nicht so erfahren sind, zusammenhänge zu er-
klären, b€sondeß hinsichtlich einer vernünftigen Te(h-
nologie-Auswahl für das eigene labor." Der 2. tach-
kongress ,,CAD/CAM und Rapid Prototyping in der
zahntechnik" in diesem Jahr lockte bereits mehr als
200 Zahnlechniket Zahnärzte und vor allem auch vie-
le Venfetef aus den foßchungs- und Inwicklungsab-
teilungen der Dentalindustrie nach Erlurt.

viele Entwicklungen, mit denen die Dentalbranche
si(h momentan konfrontien siehl hat Köster in sei
nem Beruf bereis durchlebt.Wo der Computer einmal
Fuß gefasst hat gibt es keinen weg mehr zurück. In
viele raditionelle fl andwerksberufe haben compuler-
gestützte tenigungsverfahren Einzug gehalten. 8e-
rulsbilder hab€n si(h dadurch radikalvefändert.ln der
Dru(kbranche sind die Setzer gar aüeitslos gewor
den. ljmbruchprcgramme erledigen das Layout und
die Heßtellung der Dru(kvo agen erfolgt am PC.
Heut2utage können diewenigsten eManen, den ein-
mäl e emten 8eruf ohne wesenlliche veränd€rung ein
Leb€n lang auszuüben, Die fortschfeitende lechnisie-
rung ve angt Flexibilität und die Bercißchaft, immer
neu da2u2ulenen, Positiv bevachtet heigt das: Der
lobwid nie langweiligl

Edährungen and€rer Branch€n nutzen
tineL der dies si(her positiv fijr sich genutzt hat ist
Antonius Köster. von Häus ätrs Modellbauemeistei
hat er in s€iner Brandre einen extenen Wandel e ebt
1989 beendete er seine händwerkliche Ausbildunq
zum Modellbauer Sein Gesellenstiid feniote er no(h
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konvention€ll aus Ahornholz. ,,lvlein Me sler
model 1993 habe ich schon komplen cNc
ge{räst. " Der ltila rkt ve rlangte eine kostenq ü ns
tiqe Herstellunq und dank der Rechnerkapa
z iäien !,rurden b nnen kürzpner Zeitdie da
zu nötigen Technologien €inqefühd. ,,Dier€
Entwcklunqi indetgenau50inderZahntech
n k tetzt auch slatt. Neue Bearbeitunqsver
lahren m t neuen Malerialien werden ent
wicket und 3-D-Technologien in Branchen
eing€lohrt, die bi5her kaum Berührung!ponk
te mitdigitä en Prozessen hatten",so Körter.

, ,Wir ö5en dreidimensona e Probieme", lau
tet Köneß Arbeitsbeschre bung, die jeder
Zahntechnikerlür sich so unter(hreiben könn-
te. Bei den l',lode lbauern ist der PC bereits
der ,Problemlöser" geworden, n der Zahn.
technik entwickelr er sich 2Lrnehmend dazo.
,,lvan muss gich davon lösen, dass die Werl'
schöpfung physikalisch greilbar sein muss.
Die WertschöpfLrng n für mich, eine hervor
ragende Konstrukton zu Jertigen, die reali'
sierbar ist und dieses Produkt kostengünnig
heßtellen lässt. und für d e zahntechnik ist
es eigentlich nicht andeß", so Köster. ,,Der
Zahntechniker hat d esen Eeruf gelernt, er
muss seine Kenntn sse nutzen. Er muss am

Rechner mit den digitalen Werkreuqen eine
heruorragende zahntechnische Restauration
planen und hatdann ver5chiedene l\,4öglich
keilen, diesen Entwurf umzu5etzen. Und da5
ist das spannende heute: lch kann über die
Datentransfermöglichkeiten auf Fenlgungs
kapazitäten zurückgrelfen, d e ich m r selber
gar nicht schatfen kann."

WichrigeVoraurset ung,ndfüf Kösterdazu
,ofiene Sysreme und neutrale Schninrtellen
für standardisierte Darenformate".,l\,4ein
Hand\,lerkrbetrieb irt einer ohne Werkstan.
De Werkrtän känn eventuell auch bei me
nem Kunden gein und se mugs nicht im g ei '
chen 0tsein. Das istim Endeffekt die gleiche
Eolschaft, die ich den Tahnlechnikern mir-
geben kann: lvan kann das Risiko min mie'
ren, indem lch eßt einmal mil der ke neren
Investition anfange und nurdigiialmeine Da'
ten heßtelle. Und wenn 5ich da5etabliert hat,
kann kh viellekht übe egen, welche lva-
schine für die furtigung zu meinem Labor
passt.lch glaube, das Wichtigste isl, dass man
sich vor irgendeiner Investition inJormiert,
was die indviduel fthtige Lösung ist. Dazu
gibt es Synemverglekhe oder Erkundigun-
gen m Umfeld, wie zufteden d e Kollegen

mil €inem System sind." Die Schlüssellra
gen, die man sich stellen muss, lauten nach
Költer:Wa5 musr ein Syslem können? Was
lrvill ich vielei(hr n zukunft machen, wo
sehe ich für mich die WedschöpJung? Seine
Empfehlung irt, darauf zu achten, dass ein
system wirklch ,,oifen" ist, sodass die Da
ten, d e eßtellt wuden, auch von Lösungen
unterstützr \,!erden, die dpr jetzige Anbieter
vielieichl noch nicht off€rieren kann

,,Der digi tale Iüod€l lquss"
So wie dle Zahntechniker ube egen, in we
chen branchenfremden Bereichen sle ihre
Leislungen e nbr ngen können, um altenati
ve ceschätumodelle zu erschließen, hat auch
Köster Dienstleirrungen ent!,vickelt, die er heu
te Dentallaboren änbietel Das zahnterhnisch€
Know'how brachte lörg Eressem, Reckling
haosen, ein. Der Zähntechnikermeister und
der lt4odellbauermeister haben sich aui elner
Euromold kennengelernt, d e Bressem "ak
Blick über den dentalen Tellerränd" nutzte,
um sich über aktuelle CAD/CAM'Themen zu
informieren. Auf der EuroMold 2005 stellte
Köner gemeinsam m t Bressem ein System
zum vinuellen Heßlellen von Modellgussmo
dellationen vor. Damit war er weltweil der
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eßte Anbieter digital konstruiener lvlodell-
güsse. Mt der frsrtom 'Sottware (SensAblq
Woburn, USA)wähll man, nachdemdas Kie-
femodell eingescannt isl, na(heinander am
Eilds(him aus einer Dalenbank Retentiont
gitter, Klammern, Teleskope die Gusskanäle
und alles weitere 8enötigte aus.

DenVoßchlag, den die SotNvare macht, passt
man im Detailnoch an. Diesgeschieht, indem
man einen l\,lodelliergrifJel bewegt, wäh-
rend män mitdenAugen äufdem Bildschirm

die Umsetzung vedolgt. Per [,4ausklick g€ht
dann der Fert igungsaultrag an den 3'D-
Printer. Eine fdr, 26ry der Firma Objet ist
neben Rechnern und "nomalen" Druckern
damit die einzige zusätzliche Komponente
im Maschinenpark des Unternehmens. "Auf
Basis der Rapid Prolotyping'Technologie
können wir hier Modelle in den veßchiedens-
ten lMaterialien druck€n", e äuten Köster.
Kunnstotfmodelle lösen damn di€ bisheri-
gen Wachsmodellationen als Vorbeßitung
für den Guss ab.

Seit Mtte september ist Köster außedem
eßter Vertriebspartner der modularen D€n'
lalprodukte der SensAble Technologies. Eß
les in Deußchland autorisiertes Produktions'
center ist dabei die R+K CAD/CAM Tech'
nologie cmbH. 5ensAble Technologies bietet
CAD/CAIV-Lösungen für di€ Zahntechnik, 3'
D-Nlodellier-sottwarc und haptisch€ Einga'
begeräte. Köster wird Prczessketten, S,stem'
integration und Soflwäresupport für D€ntaf
labore anbieten. Die SensAble Dental Lab
Systeme (lurz: SDLS) enßpre(hen Kösters
Philosophie. Sie unterstützen mit offenem
Datenaustausch die Nutzung bereits existie-
rcnder Scanner. So{tware und fu(igungstech-
nologien, abs auch "schluselfenige Komplett-
systeme, vom Scanner bis zur Fe(igung",
sind eftältlich.

Für Dentallaboß dieArbeiten leilweise oder
ganz auslagen möchlen, bietet die R+K
CAD/CA[,4 Technologie mit Sitz in Be in ihre
Dienne an. Das unternehmen bietet mittler
weile auch Dienstleistungen als Fräszentrum
inklusive Laseßchmelzen und 3-D-Druck von
Wachsmodellen an. Hier ist man spezialisiert
auf die UnteßdiEung offuner Softwar€-khnitt
stellen.

Mit  diesen Parhern in Deutschland wi l l
SensAble den Einstieg in den europäischen
lvlarkl beschleunigen. SensAble sieht hier
laut einer Pressemitteilung ein Segment mit
der schnellslen Wa(hstumnate im welllvei
ten Dentalma*t, dem ein Wachnum auf
14,5 Milliarden US-Dollar vorausgesagt wer
de (Global hdunry Analysts, 30. Juni 2010,
zilieftln oental Tribunel. ,,SensAbles Baukas
tensystem passt zu den Anford€rungen im
europäischen Dentälmarkt, €s biet€t alle Mijg
lichkeiten und ergänzt bercits bestehende
CAD/CANlinvestitionen. Wir sprcchen von
einem otfenen Sy'stem und zwingen unse.e
Kunden nicht in bestimmt€ Fertigungspro
zesse", betont Köster "Am wichtigsten isl
dass dieses System unendlich flexibel ist -
nahezu jeglkhe Restauration ist mit ihm zu
erstellen.'

lvit dem SDLS erhalten die Zahntechniker
ein Force-Feedback-Gedt anstelle einer Mauq
sie nutsen ike lt4od€llierw€rkzeuge mit "Ge,
lühl" am Bildschim wie von Hand, aber mit
den Vorteilen der Speid€rbarkeit, Genauig-
keil und Reprcduzierbarkeit digitaler Syste-
me ean Werkzeug, mir dem Modellbauer
Köner schon venraut isr. I
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